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wırd uch versucht, ıne Bılanz der ın den Rezen- dankenführung und makellose technısche mset-
Ss1o0Nen greiıfbaren ersten Rezeption, ber uch der ZUNS des er!' DIe abundante Bıblıographie ®
spurenhaft aufweısbaren Nachwirkung ziehen 253—298) iıst offensıchtlıch wirklıch durchgearbe1-
(»>Guardını1 In der Predigtlıteratur«). Ergänzend tei worden und in dıe Erarbeıtung der eigenen The-
könnte 111l 1er och anfügen, ıimmerhın eingeflossen (es fehlen jedoch wichtige eıträge
Lesungstexte AUS » Der Herr« und » Vorschule des VON au und Hattrup) Dıie Fragestellung
Betens« In dıe aszıke des »Lektionars Z Stun- lautet, inwleweıt dıe VO  = Jüngeren päpstlıchen
denbuch« aufgenommen und damıt Predigttexte Lehrschreıiben eingesetzte bräutliche Symbolık des
aUus der Berliner eıt dem eTus dıe Hand SCHC- Priestertums der Priester andeln:! INn DETSONG
ben worden Ss1ınd. Eın »Katalog VOIN ufgaben« be- Christi als Bräutigam der Kırche den Zölıbat SPC-
SscChlI1e€ das Werk und legt Desıderata VOIL, dıe VO  —_ kulatıv-dogmatısch egründen
den erantwortlichen des Nachlasses, ber uch Trortert den Z ö1lıbat als hıstorıisches Phänomen
VOIN der Guardın1i-Forschung och erfüllen Wa- se1ıne bıblısch-theologischen Begründun-
1C|  S Überhaupt auf, daß Professor Gerner SCH (S dıe Brautsymbolık In der eologıe
Ende VO  —_ fast Jjedem Kapıtel der Forschung eb (S 81—118), cdıe priesterliıche Brautsymbolık (S
Untersuchungsfelder aufzutun Nur WT 119-184) und Sschheblıc den usammenhang VON
1ef mıt seinem Forschungsgegenstand verwachsen Brautsymbolık und /ölıbat S 185—241).
Ist, we1ß uch dıe och bestehenden Lücken geht davon AUs, daß ıne konsıstente, WOmMÖg-eC Regıister Sachen, Predigtthemen In St L ud- ıch In apostolısche e1ıt zurückgehende, lehramt-
W1g, Predigttermine iın St Ludwıg, Personen, Orte, ıch nıe bestrittene DZW. DOSILLV formulıerte und DIS
Werke) erschlıeßen das Opus /usammen mıt den eute durchgehaltene Enthaltsamkeiıts- DZWwW. Ölı-
beıden VOTAUSSCZANSCHNCH Bänden sSTe amı eın batstradıtion innerhalb der Kırchen des (Ostens und
zuverlässıges Arbeıtsmuittel ZUT Verfügung, das nlıe- estens 1LIUT für das Bıschofsamt vorliege, en
mand übergehen wird, der sıch wI1issenschaftliıch
mıt (Gjuardın1ı auseinandersetzen 1ll

für Dıakone und Priester keıine solche zwingende
Iradıtıon gebe Nur dıe Bıschofsenthaltsamkeit

» DIe Wiırklichkeıit VO  - (Guardınis Predigttätigkeıt könne somıt dıe formalen Krıterien göttlıchenmöglıchst lebendig werden lassen« Ist das Rechts erfüllen (S 40) nter den vielen Motiıven
Trklärte 1e] und dıe Haupttriebfeder des Autors des Priesterzöhbats (kultische Reıinheıt,
SCWESCHNH. Uurc selne me1ster' Darstellung ist rangleren vorderer Stelle dıe bıblıschen esu
der rediger In St Ludwiıg wıeder erlebbar- Zölıbat begründet sıch mıt 16 auTt dıe Kırche
den Zugleıich der Rang (juardınis als eines bräutlıch-sazerdotal S 74) amı eTrOTINeE: sıch derKlassıkers uch für dıe 1terarısche Gattung der ugang eıner spezifischen Theologie des Prie-Predigt erwlesen worden, dıe bekanntlıch be-
sonders dem Verftfallswert der e1ıt ausgesetzt ist. sterzölıbats, dıe zunächst klären muß, W d> raut-

schaft ın Hınsıcht auf das Priestertum(l gehtuch dem heutigen rediger können dıie Gedanken dıe einschlägıgen bıblıschen und patrıstıschenGuardınis Anregung bleten und seın Predigtethos
ZUuUm Vorbild werden. An dieses OS gemahnt dıe exie UTrC| etztere VOT em hinsıchtliıch der NSa-

kramentenkatechese (Taufe, Fiırmung, kucharıstıie,Gedenktafel In St Ludwig: »50 meılıne ich mıt Ehe) Dıie Brautscha: des mntes stutzt auf dıemeıner seelsorgerlıchen Arbeıt helfen UrcC cdıe
Wahrheit.« Manfred Lochbrunner, Bonstetten Interpretation des »e1Iner Frau Mann« der Pastoral-

brıefe be1l de la otterıe (S 2 dıe dann Anlaß
g1bt, entsprechende Aussagen in der patrıstıschen,
mıttelalterlichen und neuzeıtlıchen Laıteratur qufzu-

T ouze, Laurent. Celibat sacerdotal el theologie decken DIie durchaus N1IC en  eıtlıche, sche1inbar
nuptiale de l”’ordre Dıssertationes. Collana dı uch wıdersprüchlıche Tradıtiıon versucht X SC-
fesı dottoralı Pontificia Unıversıita della San- stutzt auftf das Dr10r1 eiıner dogmatıschen ohä-

Croce, Serlies I heologica 9) Roma: Edizioni HCZ kırchlicher Tradıtıion, systematısıeren und
Universitd della Aanlta ( roce 2002, $a Sır ISBN resümllert: »Le mınıstre est instrument actıf de
55-8333-020-X, LUR 2500 l’Epoux spec1alement gräce celıbat-continence,

quı cConvıent sacerdoce DATCC qu 'ı rend visıble
Das uch geht auf dıe VonNn Anton1o Tan! be- he7z le pretre ef plus ENCOTE he7z l’eveque S0 Of-

treute Doktoralthese zurück, dıe Jun1 2001 1Im fiıce nuptıal face l’Eglise, aussume le caractere
Fach Dogmatık der eologıschen Fakultät der du sacrement de ordre Dans INCSUTC, le don
Päpstlichen UniVversıtäi anta Croce ANSCHOTNII celıbataire du mınıstre YUC partıcıpation
wurde. Auffallend für römiısche Arbeıten dıeser Art la transmı1ıssıons de la vIie ans l’Esprit so1t pas
1st dıe exzellente Sprachbeherrschung, traffe Ge- sımple effacement evan! ”actıon sanctıfıca-



23() Buchbesprechungen
trıce de Dıieu:; elle devıent U1llc cooperatıon el une Dıakone abzutrennen, weıl sıch be1l letzteren das
cCooperatıon nuptıiale, JUC passant 1’obla- Brautmotiv nıcht voll entTalte 2381) nsofern
t1on du COTPDS ef PAICcC YUC traduılsant visıblement, 1Im Bıschofsamt dıe Vollgestalt des mities verwiırk-
face la communaute et dans la chaır du 1C ist. VOI der sıch das presbyterılale und dıako-
|’offrande de la VIe dıvıne apportee par oIlıce ale Amt ableıtet, gera uch letzteres In den 502
sacerdotal« (S 244) eiıner Enthaltsamkeıtspflicht, dıe 1Im TUN! BC-

gelingt C: ıne tıiefgreiıfende Spirıtualität der NOIMNMEN auf alle Amtsträger auszudehnen ıst. Da-
Klerikerenthaltsamkeıt entwiıckeln. dıe AUS der mıt ame INan Sanz VO  ! selbst seltens der 5 ystema-

tiık wıeder den Eıinsıiıchten und der Dıszıplın derIradıtıon schöpft und Wesentliches VCI-
frühen KırcheINa Darın 1eg der e1gentlıche rag des Buches, Stefan Heid, Rom/Neuss

der Bestand en WITd. uch dıe Zuspitzung auft
das Bıschofsamt ist dogmatısch und Öökumeniısch
dıskussiıonswürdıig, allerdings AaUS historischer
Sıcht angreifbar. Dıe Ostkırche enn! se1ıt Trullo Gähler, Susanne: Diıe Entdeckung der mensch-

lichen Würde, Muünster LIT 2002, 714 Seiten, ISBN
691 ıne trıkte Enthaltsamkeıt 1IUT für 1SCHNOTe Es 3-825686-063206-5, BEUR 19,90cheınt mMIr AUS westlicher 1C| N1ıIC Klug, 1er dıe
ege streichen und pri0r1ı n amı! Susanne Gäßler sıch ıIn dıesem Werk mıt
könne Iso ıne Enthaltsamkeıit be1l Dıakonen und der Jüdıschen Identitätsfrage be1 Friedrich eorgPriestern N1IC. apostolısch se1n 40, vgl ZU1 Frıedmann, einem der etzten Vertreter des lıbera-
westlıchen Beurteijulung des Quinisextum 36) len Judentums In Deutschland, auselınander. Wıe
amı würde 111a vorschnell den Pfad eıner »PTaAS- schon dıe Präzısıierung des Tıtels verdeutlıcht, VCI-
matıschen ogmatık« einschlagen und dıe Innere folgt dıe Autorin e1 das Zael, 1Im besonderen der
Sınnhaftigkeıit und Berechtigung der ursprung- »Jüdıschen Lebenswelt und humanıstischen Le-
lıchen Praxıs preisgeben. Denn INan muß damıt
rechnen, dal3 dıe ursprünglıche und gewollte Praxıs bensgestaltung« be1 Friedmann nachzugehen.

Gäßler definıiert iıhr orhaben dahıngehend, dalß
eiıner Enthaltsamkeıt er höheren erıker 1m S1Ee dıe vielfältigen Denkanstöße Frıedmanns, de-
Laufe der eıt ın Teılen der Kırche verdunkelt und
preisgegeben wurde.

LICITI se1ine ahrung der menschlıchen Ur
ohl innerhalb des Judentums qls uch In dessen

Unstreıitig Ist 1mM (Gesamt der Kırchengeschichte Beziıehungen ZU Christentum WI1Ie uch Z.U)] ‚U1O-
dıe Enthaltsamkeıt der 1SCHNOTeEe das durchtragende päıschen Humanısmus zugrunde 1egt, »sammeln.
Element der Kleriıkerenthaltsamkeıt ber de- verdichten und charakterisieren« möchte DIe Anu-
Hen Apostolızıtät und damıt uch theologısche Qua- torın selbst ıhr orgehen »eher eindringend
1{a nachzuwelsen, muß ILan auf dıe Pastoralbriefe als umfassend, her verstehend als vergleichend«.

11ım 34 2: M 1,6) bzw auf dıe päpstlıche Es geht iıhr VOT em darum, den »schöpferıschen
Doktrin des 4,/5 Jahrhunderts zurückgreıfen, dıe TSprung« der een Friedmanns aufzuze1gen,
lehramtlıch dıe Apostolızıtät und amı zweıftfellos be1l das bıographıische un! das iıdeengeschichtlıche
uch den göttlıchen Offenbarungscharakter der Element In den Hıntergrun treten sollen. uch e1in
lerikerenthaltsamkeit unter Berufung auf dıe Vergleıich mıt anderen Autoren und Posıtionen soll
Pastoralbriefe behauptet. Hınsıchtlich der Enthalt- Gäßler weıtgehend ausbleıben, das T'ypı-
samkeıt fassen diese ber Dıakonen-, Presbyter- sche Friedmann besser In den Vordergrund
und Bıschofsamt5und entsprechend be- rücken.
hauptet dıe päpstlıche Doktrin unterschıiedslos dıie Gäßler stutzt sıch In ıhrem orhaben auft ine
Apostolıizıtät des Enthaltsamkeıtszölhbat: er hÖ- el VO|  - bısher unveröffentlichten Schriften
heren erıker. Friedmanns SOWIE auf ıne umfangreıiche Korre-

hat dıe Brautmotivık den Zölıbat MIC| UT- spondenz. Es ist unbestreıtbar eın Verdıienst iıhrer
sächliıch begründet, sondern iIst 1ne posteri0or. Arbeıt. dıeses aterı1a bearbeıtet und daraus e1in
herangetragene IC Zweifellos ist berechtigt, Porträt Friedmanns gezeıichnet haben In 1er
systematısch VO eutigen Status QUO einer nter- großen Kapıteln S1e dieses orhaben u 1nN-
schiıedlichen Enthaltsamkeıtsanforderung In den dem S1e ach einem kurzen bıographıischen ber-
reıl Weınhestufen (dazu zählt uch dıe iıcht-  nNt- IC dıe Fragen der Jüdıschen Exıistenz, des Ver-
haltsamke!ı: verheırateter ständıger Dıakone iın der hältnıisses VO  —> Christentum und udentum und

Sschheblic den umanısmus 1Im Werk Friedmannslateinıschen Kırche) auszugehen. ber wirkt
künstlıch, cdıe für dıe Bıschöfe in der (Ost- und behandelt
Westkırche strıkt geltende Enthaltsamkeıtspflicht ufs (GJanze muß Jjedoch gesagt werden, da
VON der wen1ıger SIrNL  en Dıszıplın der Priester und Gäßler ungeachtet der E1ıgenheıten VO  — TIeA-


